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Die Reichshilfe für den deutschen Osten
Verabschiedung des Gesamtprogramms noch vor der Sommerpause des Reichstags

TU. Berlin,  8 . Mai . (Amtlich.) Dos Reichskabinett
setzte gestern nachmittag unter dem Vorsitz -cs Reichskanz¬
lers Di . Btüning «nd in Anwesenheit des Neichsbank-
prasibenten Luther  die Erörterung über das Osthilsegesctz
fort. D<e Beratungen führte« zu einer grundsätzlichen
Einigung, «ms Grund deren die endgültigen Gesetzent¬
würfe von den Ressorts unter Führung des Neichsministe-
riums des Innern in den nächsten Tagen vorgelegt werden
sollen. Das Neichskabinett wird alsdann am nächste« Mitt¬
woch über die endgültige Gestaltung des Gesamtprogramms
Beschluß faste«.

Wie die Telegraphen-Union in Ergänzung der amtlichen
Mitteilung über die gestrige Kabinettssitzung erfährt , liegt
die hauptsächliche Bedeutung des Kabinettsbeschlussesdarin,
daß die hier und da ausgetauchten Pläne einer zeitliche« oder
sachlichen Teilung des Programms falle» gelassen sind und
der ganze Gegenstand sofort in einem Gesamtprogramm er¬
ledigt wird. Damit ist sichergestellt, daß die Osthilfe in vol¬
lem Umfang noch vor der Sommerpause des Reichstags er¬
ledigt werden kann.

Im übrigen hat sich an den bekannten Grundlagen des
Programms nichts Wesentliches geändert. Auch die Einzel¬
vorlagen, die in den Ressorts ausgearbeitet werden, sind im
Grundsatz im Kabinett bereits gebilligt. Es handelt sich bei
den Vorbereitungen für die abschließende Kabinettssitzung am
Mittwoch nächster Woche also nur noch um die gesetzestech-
nischeu Formulierungen.

Die Finanzierung.
Da das ganze Programm bei dem grundsätzlichen Verzicht

ruf jede Schablone einerseits auf die Bedürfnisse, anderer¬
seits auf Sie Möglichkeiten abgestellt ist, so dürfte im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsbankprästdenten auch auf ein
linanzielles Schema verzichtet werden. Zunächst handelt es
sich um eine möglichst schnelle Finanzierung des ersten
Jahres , wobei in Uebercinstimmuug mit allen bisherigen
Erklärungen neue Haushaltsmittel nicht heran¬
gezogen  werben . Aus den bereits vorhandenen Ansätzen
des Haushalts , aus den Restbeständen der Bank für Jn-
dustrieobligationen und aus Mitteln der Nentcnbankkrcdit-
anstalt im Zusammenhang mit der Gründung der Ablösungs¬
bank ergeben sich Beträge von 100 —120 Millionen

im ersten Jahr . Dabei sind die möglichen Erlöse aus dem
Reichsbesitz im besetzten Gebiet nicht mitberücksichtigt, weil die
Verwertung ohne jede Verschleuderung vor sich gehen soll.
Die Zahl erhöht sich auch dadurch, daß nach der Beschluß¬
fassung über das Osthilfegesetz, vor allem über die Ab¬
lösungsbank und über die Nentenbankkreditanstalt der An¬
leiheweg offen steht, auf Grund besten man bei den vorhande¬
nen Sicherungen für das erste Arbeitsjahr mit einem Anteil
von etwa 20 Millionen  rechnen kann. Bei der Finan¬
zierung des ersten Jahres ist auch zu berücksichtigen, daß es
sich nur um ein hglbes Haushaltsjahr  handelt , weil
auch nach der Beschlußfassungnoch mindestens ein Viertel¬
jahr vergehen wird, ehe nach Erledigung der technischen Vor¬
bereitungen die Mittel in größerem Umfange angegriffen
werden können.

Diese sorgfältigen Vorbereitungen sind erforderlich, wenn
nicht auch das Osthilfeprogramm zu einer unrationel¬
len Mittelverwertung  führen soll, wie es bet einem
Teil der früheren Hilfsmaßnahmen der Fall war. Als fest¬
stehend darf es betrachtet werden, daß für die nächsten Jahre
höhere Beträge als für das erste Anlaufjahr eingesetzt
werden.

Parteiführerbesprechnng beim Reichskanzler.
Wie die' »Vossische Zeitung " erfährt , hat Reichskanzler

Dr . Brüning  die Führer der in der Regierung vertrete¬
nen Parteien zu einer Besprechung für heute nachmittag ein¬
geladen. In der Besprechung soll eine Beschleunigung der
Etatverhandlungen im Haushaltsausschuß erreicht werden.
Der Reichskanzler wird sie auch zum Anlaß nehmen, die
Fraktionsvorsitzenden über das Ostprogramm zu unter¬
richten.

»
Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen beim

Reichswirtschaftsminister.
Gestern empfing Reichswtrtschaftsmtnister Dietrich  die

Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorganisattonen , die
ihm ihre Wünsche im Hinblick auf die allgemeine Lage un¬
serer Wirtschaft vortrugen . Im Mittelpunkt der Aussprache
standen die Schwierigkeiten auf dem Arbeits¬
markt.

Der Reichswehrelat angenommen
TU. Berlin , 8. Mai . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages begann am Mittwoch die Einzelberatung des Heeres-
haushalts . Angenommen wurde der sozialdemokratische An¬
trag, wonach Ser Bericht des Neichssparkommissarsüber die
Durchprüfung des Heeres- und Marinehaushalts dem
Reichstag vorzulegen ist. Der Fonds von einer Million zur
Verfügung des Reichswehrministers für besondere Zwecke
wurde nach kurzer Aussprache in der vorgesehenen Höhe be¬
willigt.

In der weiteren Einzelaussprache führten die Sozial-
öemokratcn Beschwerde über die Behandlung
der Mannschaften,  die oft schlimmer geschliffen wür¬
den als im alten Heere. Neichswehrminister Groener  er¬
widerte, daß er jede schimpfliche Behandlung von Soldaten
und ihre Duldung auf das allerschärfste verurteile und in
jedem Einzelfall in der rücksichtslosesten Weise vorgehe. Ab¬
gesehen von Einzelfällen, hätten sich die Verhältnisse durch¬
aus günstig entwickelt.

Bei dem Etattitel „Herbstübun gen"  wurde von den
Sozialdemokraten erklärt , der militärische Wert der letzten
schlesischen Manöver sei stark dadurch beeknträchtigt worben,
daß man weniger Wert auf Kriegsmäßigkeit legte als dar¬
auf, den vielen Zuschauern etwas zu bieten, was den mili¬
tärischen Geist der Bevölkerung wecke. Ein Negierungsver-
ireter gab zu, daß die Anwesenheit dieser Zuschauer die
Kriegsmäßigkeit der Herbstübungcn nicht erhöhe. Das
werde sich aber nicht vermeiden lassen. Auf die Parade als
Abschluß des Manövers werde auch in dem Volksheer der
»lten schweizerischen Republik nicht verzichtet.

Der Wchrhaushalt wurde im wesentlichen in der Fassung
der Vorlage angenommen. Die Anträge der Sozialdemo¬
kraten fanden keine Zustimmung. Von den Vertretern der
Demokraten und der Deutschen Volkspartci wurden aller¬
dings für die zweite Lesung Streichungsanträge
angekündigt. Angenommen wurde eine Entschließung der
Bayerischen Volkspartei gegen die Verlegung der Garnison
Lindau. Von den Regierungsparteien wurde bis zum näch¬
sten Haushalt die Vorlcgunng einer Gesamtaufstcllung über
die finanziellen Gesamtverpfltchtungen verlangt , die sich aus
den angeführten ersten Raten für Neubauten ergeben. Zu¬
künftig sollen diese Ausgaben aus der Veräußerung ent-
tchrlichen militärfiskalischen Eigentums bestritten werden.
Heute wird der Marinehaushalt beraten.

Heule Entscheidung
^ über die Reparationsanleihe

Die Frage der Tilgung noch umstritten.
TU. Paris , 8. Mai . Die in Paris tagenden Vertreter der

BIZ . sowie der Schatzämter der Gläubigerstaaten und des
deutschen Finanzministeriums haben die Beschlüsse der
Bankier -Konferenz am Mittwoch angenommen. Die Aonng»
Obligationen werden demnachz« SjHv. H. verzinst und ver»
mutlich z« 8v. H. unter pari , d. h. z« S8v. H. ausgcgebe«.
Die Anlcihestücke, dcnen die HalbjahreSzinsschcine angefügt
sind, solle« im Lauf von SS Jahren getilgt « erden. Die Ver¬
teilung unter die an der Zeichnung beteiligten Mächten wird
in der bereits bekannten Weise erfolgen. Die BIZ . soll für
ihre bankmäßige VermittlnngStStigkeit, die sie im Auftrag
der einzelne« Regierungen ausübt , eine Vergütung von
ein Zehntel vom Hundert erhalte«. Man nimmt an, daß die
BIZ . ihre Tätigkeit bereits am 16. Mai aufnehme« wird.

Wie gestern in später Nachtstunde verlautet , sind die in
der Pariser Presse im Lauf des Abends erschienenen Mel¬
dungen über den Verlauf der Mittwochsitzung der Finanz¬
sachverständigeninsofern nicht richtig, als bisher keine ent»
scheidenden Beschlüsse gefaßt wurden. So ist die Frage noch
nicht geklärt, ob die Amortisation nur durch Auslosung oder
dem deutschen Vorschlag entsprechend auch durch Rückkauf er¬
folgen soll. Ebenso ist auch der Auflegungskurs «och nicht
spruchreif. Heut« um 12 Uhr werden sich die Vertreter der
BIZ . und der verschiedenenFinanzministerien zur Schluß,
sitzung versammeln, worauf das Ergebnis in der Folge auf
einer Konferenz mit den Vankvertreteru durchbesprochen
werden soll.

Die Pariser Press« ist in ihrer Berichterstattung den Tat¬
sachen wieder einmal vorausgeeilt . Richtig ist nur , daß über
die verschiedenen in den Blättern erwähnten Fragen , so n.
a. über die Währung, auf die die Obligationen lauten sollen,
verhandelt wurde.

»
Ratifizierung des Nonngplans durch Italien.

TU. Berlin , 8. Mai . Unter dem 6. Mai ist, wie Berliner
Blätter aus Rom melden, die italienische Ratifizierung des
Haager Abkommens über den Boungplan erfolgt.

Tages-Spiegel
Die ReichSregiernng will das ganze Ostprogramm «och vor

den Sommerferien vom Reichstag verabschiede« lasse«.
e>

Der Reichspräsident empfing gestern de« deutsche» Botschaft
ter in Nom, Freiherru von Neurath , der vermutlich de» !
deutschen Botschafterposte« in London übernehmen wird.»

Der Preußische Landtag hat eine« Antrag der Wirtschaft^
partei aus Auslösung mit überwältigender Mehrheit ab¬
gelehnt. »

Die Verhandlnngen über die erste Aonng-Rnleihe von 300
Millionen Dollar werden hente in Paris abgeschlossen.

»
Der tschechoslowakischeAußenminister Benesch wirbt «e«cr»

dings wieder für eine Donauföderation , welche die Kleine
Entente, Oesterreich «nd Ungar « umfasse« soll.

*
Der englische Außenminister Henderso« wird hente zur Teil¬

nahme an der Tagung des Völkerbundsrats London ver,<
lassen und anf dem Wege »ach Genf mindestens 24 Stunde » ,
in Par «s verweile«.

Wolkenbruch über Berlin
TU. Berlin , 8. Mat . Berlin erlebte am Mittwoch nach¬

mittag einen über das gewöhnliche Maß hinausgehcnden,
mit starken Blitzschlägen und Donner verbundenen Wolken¬
bruch. Die Straße « der i«nere« Stadt waren nach wenige«
Minnte « überschwemmt. In der Wilhelmstraße stieg das
Wasser sogar über die Bordsteine der Gehwege hinaus bis
an di« Häuserfronten. Die Gärten des RegierungSviertelS
standen im Nu unter Wasser. Im Tiergarten gab es eben¬
falls ausgedehnte Ueberschwemmungen. Nicht nur in der
Stadt selbst, sondern auch in den Vororten haben zahlreiche
Blitzschläge nicht Unbeträchtlichen Schaden angerichtet. Der
Hagel hat die Baumblüte rund um Berlin nicht unerheblich
geschädigt. In der Aorkstraße und am Schöneberger Ufer im
Süüwesten der Stadt war jeder Verkehr infolge der Ucber-
schwemmungenüber eine Stunde unterbunden . Hier stand
das Wasser unter den Reichsbahnunterführungen etwa an¬
derthalb Meter hoch. Die Waffermaffeu drangen kn die Mo¬
toren der Straßenbahnen ein, so daß Kurzschlußgefahr be¬
stand. Die Feuerwehr hatte Großkampftag. Unaufhörlich
ertönten in allen Stadtteilen die Signale der Löschzüge, die
tu erster Linie zum Auspumpen von Keller» zur Hilfe ge¬
rufen wurden. In zwei Stunden erfolgten nicht weniger
als über 200 Alarme. _

Ehrung Oskarv. Millers
Miller erhält de» Adlerschil- des Reiches.

— Berlin , 8. Mai . Der Reichspräsident hat dem Leiter
des Deutschen Museums Oskar v. Miller zu seinem 73. Ge¬
burtstag den Adlerschild des Reiches, die höchste Auszeich¬
nung der deutschen Republik, mit einem herzlich gehaltenen
Begleitschreiben verliehen. Auf dem Schild befindet sich di«
Inschrift »Dem Schöpfer des Deutschen Museums".

Auf einer im Rahmen der Festtage anläßlich des Richt¬
festes des Studiengebäudes zum Deutschen Museum abgehal-
tenen Ausschußsitzungdes Deutschen MuseumS gab Ober¬
bürgermeister Dr . Scharnagl  bekannt , daß der Stadtrat
München Oskar von Miller das Ehrenbürgerrecht der Stadt
München verliehen und ihn damit mit der höchsten von der
Stadt zu vergebenden Ehr« ausgezeichnet habe.

Naturkatastrophen in aller Welt
2000 Erdbeheuopser in Persien.

TU. Berlin,  8. Mai . Nach einer Meldung ans Teheran
habe« schwere Erdstöße in dem stark bevölkerte« nordwest¬
liche« Bezirk von Urmia starke Zerstörungen in allen Dör¬
fer» nnd Städten angerichtet. Die Stadt Talmast ist völlig
zerstört. Bisher wurden 2000 Tote gemeldet.

300 bis 700 Tote im indische« Erdbebengebiet.
TU. London, 8. Mai . Die Zahl der Opfer des Erdbeben¬

unglücks in Burma  hat sich nach den nun vorliegenden
Berichten als übertrieben herausgestellt. Die Räumungs¬
arbeiten sind noch in vollem Gange und endgültige Zahlen
noch nicht verfügbar. Die Schätzungen gehen jedoch einheit¬
lich auf 000—700 Opfer. In Pegu ist die Zahl der Opfer
deshalb besonders groß, weil zur Zeit der Erschütterungen
ein Kino, «in« Regierungsschule und mehrere andere öffent¬
liche Gebäude einstürzten, die durchweg vollbesetzt waren.
In Rangoon ist die Zahl der Toten anf 770 und die der
Schwerverletzten aus 200 gestiegen.

WirbelsturmschSüe« in Texas.
TU . London, 8. Mai . Nach Berichten aus Frost in TexaS

ist über das dortige Gebiet in der vergangenen Nacht ein
schwerer Wirbelsturm hieweggegangen, der sehr großen
Gebäudeschaden anrichtete. Nach dem Wirbelsturm brach arz
verschiedenen Stellen Feuer aus.



Deutsche Kriegsschiffe
im Hafen von Palermo

Das zur Zeit auf einer Mittelmeerreise befindliche deut¬
sche Geichwader unter dem Kommando des Vizeadmirals

Oldekopp hat u. a. auch dem Hafen von Palermo einen Be¬
such abgestattet, in dem es unser Bild zeigt.
Sympathiekundgebungen der Bevölkerung von Syrakus für

d>e deutschen Matrosen.
Admiral von Oldekop hat mit den Offizieren und mehre¬

ren hundert Matrosen der im Hafen von Syrakus liegenden
deutschen Linienschiffe den Freilichtaufführungen von „Aga¬
memnon" tn dem berühmten griechischen Theater von Syra¬
kus beigewohnt. Das Publikum bereitete den Deutschen leb¬
hafte Beifallskundgebungen bet ihrem Erscheinen. Nach
Schluß der Vorstellung überreichte der Flaggoffizier des
Admirals von Oldekop den Hauptdarstellern große Rosen¬
sträuße, eine Aufmerksamkeit, die vou sämtlichen Zuschauern
mit lebhafter Zustimmung ausgenommen wurde. Admiral
von Oldekop widmete dem Abgeordneten Pace, dem Präsi¬
denten des Instituts für das klassische Drama , einen künst¬
lerisch wertvollen Stich, der das Flaggschiff darstellt, um
seine Bewunderung für die Freilichtaufführungen zum Aus¬
druck zu bringen. Die Bordmusik des Admiralschiffs veran¬
staltete vor dem Dom tn Syrakus ein Platzkonzert. Jedes
Musikstück wurde mit anhaltendem Beifall begrüßt. Zum
Schluß wurde die italienische Königshymne und das Faschi¬
stenlied sowie auf ausdrücklichen Wunsch der Zuhörer das
Deutschlandlied vorgetragen.

Kleine politische Nachrichten
Der Preußische Landtag gegen seine Auflösung. Der

Preußische Landtag lehnte am Mittwoch den Antrag der
Wirtschaftspartei auf Auflösung des Landtages in nament¬
licher Abstimmung mit 260 gegen 98 Stimmen bei einer Ent¬
haltung ab. Für den Antrag stimmten außer den Antrag¬
stellern die Deutsche Bolkspartei , dte Deutsche Fraktion , die
Nationalsozialisten und die Kommunisten, dagegen dte Re¬
gierungsparteien und die Deutschnationalen. Das Ergebnis
wurde mit Pfut -Rufen bei den Nationalsozialisten und der
Wirtschaftspartei ausgenommen.

Personalabbau im Reichswchrministcrium. Der Reichs-
wchrminister hat bei den Beratungen des Heereshaushaltes
für 1929 im Haushaltsausschuß des Reichstages eine Ver¬
ringerung des Personals des Reichswehrministertums in
Aussicht gestellt. Die vom Reichswehrministerium und vom
Neichssparkommissarvorgenommenen Prüfungen und Fest¬
stellungen bei der Heeresleitung haben dazu geführt, daß ins¬
gesamt 397 Kräfte künftig wegfallen können. 319 sind davon
bereits im Haushalt für 1930 abgesetzt,' 87 sind für später Vor¬
behalten. Es handelt sich bet den entbehrlichen Kräften um
26 kommandierende Offiziere, 193 Unteroffiziere und Mann¬
schaften, 34 Beamte, 11ö Angestellte und 29 Arbeiter . Diese
Verringerung des Personals hat für 1930 eine Ersparnis
von rund 420 000 RM . zur Folge.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

10. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Hätte ich diesen Snyder hier — ich könnt« ihn erwür¬

gen!" schrie er zähneknirschend.
Dann, sich auf die Gegenwart des Mädchens besinnend,

hielt er inne, biß sich auf die Lippen und zwang sich zur
äußeren Ruhe.

„Sie müssen einen schönen Begriff von mir bekommen,
.Fräulein — Fräulein Elgin," setzte er nach einem Orß'n-
tierungsblick auf den Zettel hinzu. „Sie können frs-lich
nicht ahnen, in welch« Verlegenheit mich dieses unglaub¬
liche Mißverständnis bringt."

Er wurde immer ruhiger, nun suchte er >ogor zu iacheln
und deutete mit weltmännischer Höflichkeit auf einen Sessel.

„Vor allen Dingen nehmen Sie Platz — nein, ohne Zie¬
rerei, bitte, ich bin kein Freund von übertriebenen Höflich¬
keiten. Bitte weinen Sie auch nicht mehr. Ich hasse Trä¬
nen und — und Sie können doch schließlich nichts dafür!"

„Nein, das kann ich wirklich nicht!" beteuerte Lucy, ge¬
horsam ihre Tränen trocknend.

Nun saß sie ihm gegenüber, mit angstvollen Blicken ver¬
folgte sie das lebhafte Spiel seiner noch immer in Heller
Erregung arbeitenden Züge.

Er schwieg eine lange Weile, dann zog er mechanisch ein«
unförmlich große, kohlschwarz« Zigarre aus der Tasche,
schnitt die Spitze ab und rauchte sie in starken Zügen an.
Dann besann er sich.

„Entschuldigen Sie den Mangel an Lebensart. Damen
muß man wohl zuerst um Raucherlaubnis fragen. Ich bin
so wenig an die Gegenwart des anderen Geschlechts ge¬
wöhnt, daß —"

„Ich bin doch Ihre Stenographin , Herr Waltham. Her¬
ren pflegen bei den Geschäften immer zu rauchen."

„Ganz richtig; also Sie sind meine Stenographin , bas
habe ich aani vergessen. Hätte ich den braven Snyder hier,

Aufgabe des großdeulschen Gedankens?
Schobers Anlethereisen nach Paris und London haben in

aller Deutlichkeit die Forderung der Gläubiger offenbar
werden lassen: Keine Anleihe ohne Garantie
gegen den Anschluß.  Zugegeben : diese Anleihe ist kein
Pappenstiel, sondern wohl des Schweißes der besten Staats¬
männer wert, über die Oesterreich gegenwärtig verfügt . Man
spricht vertraulich von hundert Millionen Dollar , die Öster¬
reich anvertraut werden sollen, und von denen drei Viertel
die Bank von Frankreich und Morgan , das restliche Viertel
die Bank von England und Italien zu einem normalen
Zinssatz von 7 Prozent aufzubringen sich bereit erklärt ha¬
ben solleil. Man winkte nnd drohte ieht gleichzeitig in Paris
und London dem zu saturierenden künftigen Anleiheschnld-
ner, nachdem mail ihm im Haag vertrauensvoll auf die
Schulter geklopft und augenzwinkernd etliche Löschungsbe-
milligniigcn für recht verjährte Forderungen in Aussicht ge¬
stellt hatte. Man stellte so seine Bedingungen und rückte
auch die finanztechnischeu Schwierigkeiten dieser Kreditvpe-
ration gebührend ins Tageslicht, ein wenig gönnerhaft nnd
nicht ganz ohne Nebenabsichten. Zweifellos werde die fran¬
zösische Negierung wieder einmal s!) bei der Stabilisierung
des österreichischenStaates helfen und die Wiederherstel¬
lung seiner nationalen Wirtschaft erleichtern, orakelte kürz¬
lich der Figaro , aber man müsse sich fragen, ob die Auslegung
einer österreichischen Anleihe in der Stunde , tn der die In¬
ternationale Zahlungsbank die Kommerzialisierung der
deutschen Schuld vorbereitc, diese Kommerzialisierung nicht
gefährden würde. Das sind gewiß Spiegelfechtereien, Aus¬
flüchte eines zur Kreditgewährung entschlossenen Gläubigers,
der nur zum Schein die Verhandlungen mit dem Schuldner
in die Länge zieht, obwohl er sich über dessen Kreditwürdig¬
keit klar ist.

Doch es liegt System tn dieser künstlichen Errichtung von
Hindernissen. Wir erleben hier die Verquickung einer bei
etlichem guten Willen aller Beteiligten unschwer auszufüh-
renden finanztechnischenOperationsfrage mit einem groß-
politischen Problem der Gegenwart , dem des Anschlusses. Be¬
reits vor Jahren warnte Präsident Dinghofer  auf der
am 28. Mai 1925 in Wien abgehaltcnen Tagung der Groß¬
deutschen Volkspartei Oesterreichs vor der Eingliederung
Oesterreichs tn ein wirtschaftlich-politisches System, dessen
Spitze sich gegen das Deutsche Reich kehre, und betonte bei
dieser Gelegenheit, daß Artikel 80 des Versailler Vertrages
und Artikel 88 des Vertrages von Saint Germain kein

Indische Kundgebung in Berlin . Der Verein der Inder
in Mitteleuropa hielt in dem früheren Alexander v. Hnm-
boldt-Haus eine Einspruchskundgebung gegen die Verhaf¬
tung Mahatma Gandhis sowie der anderen indischen Führer
ab. Prof . Ney legte in einer Ansprache dar, wie das indische
Volk, nachdem es um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
einen nutzlosen Aufstand gegen die englische Herrschaft durch¬
gekämpft habe, immer wieder versucht habe, auf gesetzlichem
Wege Zugeständnisse von den Engländern zu erhalten . Gan¬
dhi habe immer wieder Enttäuschungen erlebt. DaS große
Verdienst Gandhis liege darin , Saß er als erster es verstan¬
den habe, die Massen für eine bessere Zukunft zu begeistern.

20. Jahrestag der Thronbesteigung König Georgs V. Kö¬
nig Georg von England hat den 20. Jahrestag seiner Thron¬
besteigung in aller Stille begangen. Aus allen Teilen des
britischen Weltreichs und von zahlreichen Persönlichkeiten
des Auslands sind Glückwünsche eingegangen. Die Blätter
feiern den 20. Jahrestag der Herrschaft König Georgs als
einen Markstein der Regentschaft eines der beliebtesten Mo¬
narchen, der seine Pflicht als Herrscher im Dienst der Na¬
tion in mustergültiger Weise durchgeführt habe.

1698400 Arbeitslose in England . Dte Zahl der Arbeits¬
losen in Großbritannien betrug in der am 27. April be¬
endeten Woche 1698 400. Das bedeutet eine Zunahme um
38 000 gegenüber dem 14. April und um 834 000 gegenüber
derselben Woche des Vorjahrs.

Der ottomantscheSchuldenrat ftir eine Hinausschiebung
der türkischen Zahlungen. Nach Meldungen aus Angora
haben die Mitglieder des ottomanischen Schuldenrats einer

Anschlußverbot  enthalten , sondern die Aufgabe der
Selbständigkeit Oesterreichs von der Zustimmung des Völ¬
kerbundsrates abhängig machen. Bei der bisherigen Zusam¬
mensetzung dieses Rates besaß bekanntlich Oesterreich nicht
die gringsten Möglichkeiten, seinem Anspruch auf Aufgabe
seiner Selbständigkeit im Rate mit nennenswertem Ersolge
Geltung zu verschaffen. Wer aber garantiert Frankreich,
als dem Hauptiuteressenten der Anschlußvcrhinderung, auch
in Zukunft immer die gleiche Grundstellung des Völker-
bunösrates zur Anschlnßfragc?

„L'Anschluß" ist nach wie vor ein Schreckgespenst in der
französischen Politik , eine variable Größe. Dem Vertreter
des „Journal des Dsbats " gegenüber faßte Dr . Schober die
Beziehungen zwischen Oesterreich nnd Deutschland in dem
etwas dehnbaren Ausdruck „Ein Volk — zwei Staa-
t e n" zusammen nnd erregte bekanntlich mit dieser Aenße-
rnng einen gelinden Sturm im Wasserglase französischer
Anschlußbcfiirchtnngen. Was nützte es, als dann der öster¬
reichische Gesandte in Paris , Dr . Grnnberger , die Wogen
der französischen Erregung zu besänftigen versuchte, indem
er das Schvberschc Schlagwort mehr diplomatisch als wahr¬
heitsgetreu in „lchro raoe en cksux nalions et en cleux
ötnls" übersetzte'? Ist hie Anschlnßfrage nur eine Rassen¬
frage ? Genug, das schlummernde Mißtrauen Frankreichs
wurde durch die bloße Anwesenheit des Bundeskanzlers wie¬
der einmal geweckt und suchte hungrig nach neuer Nahrung.
„Man weiß nur zu gut, daß die Pangcrmanisten ganz offen
die Gemeinsamkeit der Sprache, der Zivilisation und des
österreichisch-deutschen Schicksals zu Zwecken ausbeuten, die
Europa niemals dulden könnte", schrieb unverblümt der
„Temps", „und die, wenn sie sich eines Tages verwirklichen
könnten, der gewalttätigen Verneinung , der Achtung vor
den Verträgen gleichkämen, die Herr Schober als Grund¬
lage der österreichischen Politik aufrechtcrhalten will." Das
ist ein deutlicher Wink mit dem blanweißroten Zannpfahl,
den vorläufig keine österreichische Regierung übersehen
kann, will sie nicht die jüngst erworbenen Vorteile aufs
Spiel setzen, die ihr eine günstige machtpolitische Konstella¬
tion gewähren. Daß die Erhaltung dieser Vorteile Oester¬
reich andererseits gegenüber seinen Hauptgläubigern zu
Kompensationen zwingt, die im Interesse der Verwirk¬
lichung großdentscher Ziele nur bedauert werden können, ist
bitter , aber wohl kaum zu vermeiden.

Hinausschiebung der türkischen Zahlungen um ein weiteres
Jahr zngestimmt. Ein neues Abkommen, durch das die Höhe
der türkischen Zahlungen in Ucbereinstimmung mit den
Empfehlungen des Sachverstünöigenausschnsses festgelegt
wird, soll in Kürze unterzeichnet werden.

Kongreßnntersttchung über die Kommunistentätigkelt t«
Amerika. In dieser Woche wird der Washingtoner Kongreß
umfangreiche Untersnchungcn über die Tätigkeit der Kom¬
munisten in den Vereinigten Staaten durchführen. Es wer¬
den Schritte erwogen, sämtliche Russen, dte sich kommunistisch
betätigen, des Landes zu verweisen. Der Neuyorker Poli¬
zeikommissar Whalcn ist als Zeuge nach Washington geladen.

Verschärfung der Prohrbitionsgesctze in Amerika. Wie
aus Washington gemeldet wird, hat dar, Oberste Gericht an¬
geordnet, daß alle Personen, die Flaschen, Fässer und ander«
zur Aufbewahrung von Alkohol dienende Behälter verkau¬
fen, in Zukunft dem Prohibitionsgesetz unterliegen . Dem-
zufolge wird das Finanzministerium ermächtigt, gegen Ge-
hcimbrennerei gesetzlich vorzugehen.

Räuberanschlag in Bukarest
TU. Bukarest, 7. Mai . Als der rumänische Gesandte t«

Washington, Davila,  der sich zur Zelt in Bukarest auf-
hält, gegen Mitternacht von einem Besuch bei dem Prinzen
Btbescn in die Stadt zurückkehrte, wurden auf sein Auto
mehrere Revolverschüsse abgefeuert, die das Auto beschädig¬
ten. Verletzt wurde niemand. Wie eine Untersuchung ergab,
handelt es sich um eine Tat von Slraßenräubern.

würde ich es ihm unvergeßlich machen. — Nein, nein, wei¬
nen Sie um Himmels willen nicht wieder," unterbrach er
sich hastig, als er sie nach dem Taschentuch greifen iah. „Ich
bin zwar leidenschaftlicher Raucher, doch wenn es Sie be¬
lästigt - "

„Aber wirklich nicht. Mein seliger Vater rauchte im¬
mer. Ich habe es sogar gern."

„Danke." Nun paffte er in mächtigen Zügen. „Ich muß
rauchen, soll ich Nachdenken können. Und diese Situation
erfordert Nachdenken." Unvermittelt sprang er plötzlich
wieder auf die Füße. „Die Pest über diesen Snyder ! —
Verzeihen Sie, Miß Elgin, in Damengesellschaft darf man
wohl nicht fluchen," lenkte er mit gezwungenem Auflachen
wieder ein. „Ich bin Naturmensch, schwatze, wie mir der
Schnabel gewachsen ist. Es ist auch zu ärgerlich! — Nein
— es ist niederträchtig!" braust« er von neuem auf. -„Schickt
mir die Bande statt des Smithschen Stenogramms eine
Stenographin mit —" Er hätte beinahe noch etwas hinzu-
gefügt, verschluckte es aber noch rechtzeitig. „Ein Protokoll
über die Smithschen Engelsminen-Konferenzen hat Ihnen
Snyder nicht mitgegeben?" erkundigte er sich.

Er wartete kaum ihre Antwort ab, sondern stürzte in
sein Schlafzimmer. Dort hörte ihn die Zitternd« ungestüm
auf dem Schreibtisch wühlen. Gleich darauf kam er wieder
ins Zimmer geschossen.

„Es ist zum Verrücktwerdenl" dröhnt« sein« Stimme.
„Keine Spur von dem Stenogramm! Wie soll ich nun mit
dem scheinheiligen alten Fuchs verhandeln! Er bestreitet ja
jede Konzession, di« sein Partner auf unserer Konferenz
gemacht hat. Meine ganz« Reise ist umsonst. Und kom¬
men wir jetzt nicht zum Abschluß, dann nie. Schon jetzt
sickert manches an die Öffentlichkeit durch. Das ganze
Riesenprojekt fällt ins Wasser! Die Arbeit vou Jahren ist
vielleicht umsonst!"

Er stürmte durch den Raum, warf sich dann tn den
Ledersessel, daß dieser in allen Fugen kracht« und qualmt«
wie ein Fabrikschlot.

„Na, die Augen von Smith und Ingersoll möchte ich
sehen» kommen sie nachher und finden stockt eines gedeckten

Tisches, daß Schmalhans Küchenmeister bei mir ist. Dabekl
haben sie zwölf Stunden Wagenfahrt hinter stch und wer¬
den wie die Wölfe ausgehungert sein!"

„Könnte ich nicht behilflich sein?" fragte Luey ängstlich.
„Sie ? Wieso?" Er schaute sie groß an.
„Ich kann ganz leidlich kochen. In der Küche stehen ja

eine ganze Menge Konserven, die man verwenden kann.
Ich würde mich getrauen, eine Mahlzeit herzustellen. Und
wenn die Herren so ausgehungert sind, wie Sie sagen, so
schmeckts ihnen vielleicht doch."

Zuerst wollte Waltham ärgerlich ausiachen; er besann
sich indessen und schaute sie staunend an.

„Ihr Wort in Ehren, aber können Sie wirklich kochen,
so kochen, daß man es nachher essen kann?"

Nun mußte Lucy fast wider Willen lächeln; ein leichtes
Rot kehrte in ihre Wangen zurück.

„Stellen Sie mich auf die Probe, Herr Waltham. Hab,
ich es nachher nicht recht gemacht, so ist es immer noch Zeit,
mich auszuschelten."

Sie hielt, wie erschrocken über ihr« Kühnheit, wieder
inne; sie begriff selbst nicht, woher sie den Mut nahm, dem
Minenkönig gegenüber so frisch von der Leber weg zu
sprechen. . . ^

Doch der lacht« schon wieder; nicht das kurz« trocken«
Lachen von vorhin, das nur in lärmendem Geräusch besteht,
sondern jetzt lachten seine Augen mit. Ganz flüchtig frei¬
lich, wie rasch ermüdet von der ungewohnten Tätigkeit.

„Eine junge amerikanische Lady, die kochen kann! Hören
Sie , Fräulein Lucy, lassen Sie das Barnum und Bailey
nicht hören, sonst kapern Sie die für ihr Museum! — Doch
im Ernst," fuhr er fort, „getrauen Sie sich» wirklich? Es
wäre fast zu schön, um wahr zu sein — und überdies, ich
kann es Ihnen kaum zumuten."

- „Warum nicht?" fragte sie unbefangen zurück. „Ob ich
für Sie stenographiere oder koche. Ich tue es sehr gern.
Ich hatte immer am Kochen Freud«. Ich will mir einmal
die Vorräte ausehen."
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Aus Stadt und Land
Calw , den 8 . Mai 1990

Das Calroer Kinderfest am 2. Juni.
Wie bereits aus dem letzten Rathausbericht ersichtlich, soll

dieses Jahr das Kinderfest im Anschluß an die Feier des
76jährigen Bestehens des Gesangvereins
„Concordta"  abgehalten werden. Gestern tagte nun die
Ktnderfestkommission und billigte den Termin , wie auch das
von Stadtpfleger Frey  vorgetragene übliche Programm
Das Fest wird in althergebrachtem Nahmen auf dem Brühl
abgehalten werden, doch soll dieses Jahr auch Neues geboten
werden. Wir wollen uns davon überraschen lassen. Morgen
wirb die übliche Haussammlung abgchalten werden. Mögen
hiebei die jugendlichen Sammlerinnen in allen Häusern
gebefreudige Aufnahme finden, gilt es doch, der Jugend ein
frohes Fest zu bereiten.
Gauversammlnng des Wcstganes des Schwab. Sängerbundes.

Am letzten Sonntag hielt der Westgau des Schwab.
Sängerbundes in Simmozheim  seine jährliche Gauver¬
sammlung ab. Die Versammlung war sehr gut besucht. Der
Gesangverein „Liederkranz" Simmozheim eröffnete den Gau¬
tag mit dem Chor „Sonntagsseele " von Meßner unter Lei¬
tung seines rührigen Dirigenten Lehrer Moll.  GauvorstanS
Schultheiß F i s che r - Simmozheim begrüßte die Versamm¬
lung mit herzlichen Worten und brachte zum Ausdruck, daß
trotz aller Zerrissenheit unseres deutschen Volkes durch die
politischen Geschehnisse und Stürme im Wirtschaftsleben im¬
mer noch ein Band vorhanden ist, das uns in brüderlicher
Eintracht zusammenftthrt und zusammenhält , nämlich das
deutsche Lied. Der Vorsitzende erstattete den Geschäftsbericht
und berichtete über das Gauliederfest, das Schwüb. Sänger-
fest in Ulm , und die Hauptversammlung des Schwäb.
Sängerbundes in Schwenningen . Hierauf folgte di« Proto¬
kollverlesung durch Gauschriftführer Sedelmaier  und der
Kassenberichtdurch Gaurechner Zizmann.  Letzterem wurde
Entlastung erteilt und Sie übrigen Berichte mit Beifall aus¬
genommen . Durch den Eintritt in den SSB . mußten die
Gausatzungen neu aufgestellt werden. Die vom Gauausschuß
aufgestellten Satzungen wurden einstimmig angenommen.
Neu cingeführt wurde, für solche Jahre , in denen kein Gau¬
liederfest abgehalten wird, «ine Abhaltung von Sängcr-
tggen . Ein solcher findet Heuer inMonakam  statt , anläß¬
lich des 25jähr. Jubiläums des dortigen Gesangvereins . Die
Gauvereine wurden gebeten, sich an diesem Sängertag recht
vollzählig zu beteiligen . Im weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung kam auch die letzte Liedergabe des SSB . zur
Sprache, wobei bemängelt wurde, daß in dieser Liedersamm-
lung den ländlichen und kleineren Vereinen nicht genügend
Rechnung getragen ist, insofern zu wenig leichtere Chöre
ausgenommen sind. Es wurde deshalb der Wunsch ausge¬
sprochen, daß bei künftigen Liedersammlnngen hieraus mehr
Bedacht genommen wird. Als Ort der nächsten Gauversamm-
luug wurde Monakam bestimmt. Nach Erledigung der Tages¬
ordnung dankte der Gauvorstand allen Anwesenden sür ihre
rege Anteilnahme und schloß die so harmonisch verlaufene
Versammlung mit dem Wunsche, sie möge zum Segen und
Gedeihen des Westgans und zur Pflege des deutschen Liedes
dienen, es möge auch jeder einzelne Sänger dazu beitragen.
Zum Abschluß erklang noch der schwäbische Sängergrüß.

Auslösung «nd Vorzngsrente.
Aus einer Darstellung der Neichsschuldeuverwaltung geht

hervor, daß über die Auslosung der den Anlethebesitzern
gewährten Auslosungsrechte und die Behandlung der Aus-
losungsschetne, die zur Erreichung der Vorzugsrcnte bei der
Neichsschuldenverwaltung zu hinterlegen sind, irrige Auf¬
fassungen bestehen. Ueber die Auslosungsrechte werden Aus-
losuugsschcine ausgestellt , die auf den Namen des Inhabers
kanten und im einzelnen genau durch Gruppcnbezcichnnng
und Nummer gekennzeichnet sind. Da , solange eine Bor¬
zugsrente gewährt wird, das ihr zugrunde liegende Aus¬
losungsrecht an der Ziehung nicht teilnimmt , wird bas Aus¬
losungsrecht bei der Reichsschuldenverwaltung gesperrt und
die Auslosung durch einen Vermerk in den Stammbüchern
ausgeschlossen. Das Entsprechende gilt , wenn das Aus-
losungsrecht im Schuldbuch eingetragen ist und deshalb ein
AuslvsungSschetn darüber nicht besteht.

Wetter für Freitag « nd Samstag.
Der Tiefdruck über Mitteleuropa besteht fort. Für Frei¬

tag und Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, auch zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes , ziemlich kühles Wetter
zu erwarten.

*

Neuenbürg , 7. Mat . Zn dem gestern auf dem Rathaus
abgchaltcucn Zwangsversteigerungstermiu über das An¬
wesen des Mechanikermeisters Eugen Wieland an der alten
Psorzheimcr Straße waren mehrere Liebhaber erschienen.
Dabet blieb Uhrmachermeister August Schwetckcrt hier mit
15 944,43 RM . Höchstbietender. Die gemeinderätliche Schät¬
zung bewertete das Hans auf 23 000 M . Der Zuschlag wurde
sofort erteilt.

SCB . Pforzheim , 7. Mat . In letzter Zeit mehren sich die
Fälle , in denen Frauen und Mädchen an etwas abgelegenen
Gegenden der Stadt von Männern belästigt werden, die sich
ihnen nähern und sich in schamloser Weise benehmen. Es
kommen wohl mehrere Täter In Betracht, die zu unbestimm¬
ten Zeiten und an oft wechselnden Stellen auftauchen,
offenbar ihr Aussehen häufig ändern und mit Hilfe eines
Fahrrades schnell die Flucht ergreifen . Die von Len belästig¬
ten Personen abgegebenen Personenbeschreibungen der Täter
sind sehr dürftig und haben leider noch nicht zur Ergreifung
der Täter durch die Polizei führen können.

Herrenberg , 7. Mai . Der Famtlienausflug der „Arba"
war am Sonntag das Ziel einer übergroßen Wanderschar
aus S Oberämtern . Es mögen wohl an die 200 Menschen ge¬
wesen sein, welche die Bezirksbaumgärtner -Vcreinigungeu
Böblingen , Calw , Freudenstadt, .Herrenberg und Nagold hier
versammelt hatte.

SCB . Hcrrenberg , 7. Mai . Der städtische Voranschlag für
1930 schließt ab mit einer Gesamteinnahme von 177 322 RM .,
einer Gesamtausgabe von 498 769 RM . und einem Abmangel
von 231 247 RM . Davon gehen ab infolge gesetzlicher Er¬
mäßigung des Amtsschaden 50M RM ., so daß ein ungedeckter
Abmangel von 226 247 RM . verbleibt , der wie folgt gedeckt
wird : durch die Genreindcanteile an der Einkommen -, Kör¬
perschafts- und Umsatzsteuer 51 664 RM .,' durch die Umlage
auf die vereinigten Kataster von Grund , Gebäude urrd Ge¬
werbe mit 29 Prozent — 196 752 RM .: durch verfügbare
Restmittel bei der Gas - und Wasserwcrksverwaltung je ein
voller Betrag mit rund 15 990 RM .; zusammen 172 416 RM.
Der Rest mit 52 831 RM . bleibt zunächst ungedeckt und ist
durch einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock und einen
Staatsbeitrag zy den Volksschullehrergehalten zu decken.

. SCB . Stuttgart , 7. Mai . Das württ . Staatsmiuisterium
hat, wie bei der Rektoratsübergabe der Technischen Hoch¬
schule der scheidende Rektor, Professor Dr . Grammel , mit¬
teilte , die Promotionsordnung der Technischen Hochschule
Stuttgart dahin umgestaltet , daß die Technische Hochschule
außer dem Titel eines Dr . Ing . künsttg den neuen Titel
eines Dr . rer. techn. verleihen kann, und zwar in solchen
Fällen , wo entweder der Bewerber nicht den Grad eines
Dipl . Ing . besitzt oder seine Arbeit einem nichttechnischen
Fachgebiet angehört.

SCB . Stuttgart , 7. Mai . Anfangs nächster Woche wird
aus Paris eine aus Staatsräten und Technikern bestehende
Kommission der öffentlichen Verwaltung für billige Wohnun¬
gen nach Stuttgart kommen, um die hier angewandten neuen
Bauweisen , insbesondere Siedlungen und Wohnungen mit
Eisenbetonkonstruktion und die Stuttgarter Kleinwohnun¬
gen zu studieren.

SCB . Hohenheim, 7. Mat . In der vergangenen Nacht ver-
zetchneten die hiesigen Erdbebeninstrumente ein außerordent¬
lich heftiges Fernbcben . Die Herdentfernung beträgt ziem¬
lich genau 8999 Km. Soweit aus der Aufzeichnung einer
einzelnen Beobachtungsstation errechnet werden kann, ist der
Herd in östlicher Richtung lKletnastcn) zu suchen. Die Aus¬
zeichnung der Nebenwellen begann hier in 23 Uhr 49 Minu¬
ten 11 Sekunden . Die stärkste Wellenbewegung war zwischen
23,59 und 24 Uhr. Diese sehr starke Erderschütterung hielt die
Instrumente über eine Stunde in Bewegung.

SCB . Ludwigsburg , 7. Mai . Als in der hiesigen Straf¬
anstalt am Montag mittag ein Wachtmeister die Zelle des
gemeingefährlichen Strafgefangenen Glaser betrat, wurde er
von diesem mit einem Hammer überfallen . Ein Schlag , der
nach dem Kopf geführt wurde, ging infolge Ausweichens
fehl und traf den Rücken. Ein zweiter Schlag traf erheblich
die Schulter . Hätte der erste Schlag sein Ziel nicht verfehlt,
so wäre dem Wachtmeister die Schädeldecke zertrümmert
worden.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,76
100 franz. Franken 16,26
100 schmeiz. Franken 81,24

Börse.
SCB . Stuttgart , 7. Mat . Bei geringem Geschäft konnten

sich die Kurse im allgemeinen behaupten.
Die Württbg . Privatbank in Konkurs.

Dias Vergleichsverfahren , das von der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Württbg . Privatbank Aktiengesell¬
schaft beantragt worden war , ist nicht bewilligt worden . In¬
folgedessen wird der Konkurs eröffnet.

Produktenbörse « nd Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauvtverbandes Württemberg n« d

Hohenzollern E. V.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 7. Mai.

Weizen mark. 288—287; Roggen märk. 150—164; Gerste
192—293; dto. 176—188; Hafer märk. 157—163; Weizenmehl
31,76—40; Noggenmehl 23- 26; Weizenkleie 9,28—0,75; Rog¬
genkleie 9,75—10,25; Viktoriaerbsen 24Z9—80; kl. Speiscerb-
sen 21—24; Futtererbsen 18—19; Peluschken 17—19; Acker¬
bohnen 15,69—17; Wicken 19—22,50; Lupincn^ blauc 15—16;
dto. gelbe 20—22,69; Seradclla , neue 28,50—31; Rapskuchen
12,75- 13,76; Leinkuchen 18—18,59; Trockenschnitzel, tnl . 8,20
bis 8,70; Sojaschrot 13,59—14,29; Kartoffelflocken 16—16,59.
Allgemeine Tendenz : schwächer.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 122 Stück Milchschweine. Preis : 89—142 RM.

pro Paar . -Handel gedrückt; Preise zurückgehend.
Biehpreise.

Bernloch, OA . Münsingen : Jungvieh 229—390, trächtige
Kalbinnen 580—659 RM . — Blaubcuren : Kühe 299—829, Kal-
bcln 369—680, Jungrinbcr 215—305 NM . — Künzelsau:
Kühe 469—475, Kalbinnen 462, Jungrinder 295—325, Jung-
farren 270 RM . — Neuhausen a. F .: Jungvieh 179—469, Kal-
beln 470—755, Kühe 329—580 RM . — Obcrrot , OA . Gail-
dorf: Ochsen und Stiere 899—509, Kühe und Kalbel» 300 bis
599, Rinder und Jungvieh 209—499 NM . — Urach: Kühe 459
bis 569, Kalbinnen 499—725, Jungvieh 299- 375 RM.

Brenz  OA . Heidenheim : Jungrinder 166—300, Kalbeln
630 M . — Giengen a. Br .: 1 Paar Stiere 559—020, Kühe 460
bis 580, Kalbeln 489—690, Jungvieh 186—499, Farren IW
bis 559 — Metzingen : Ochsen 600—809, Kühe 400—689,
Jungvieh 230- 400, Kühe 469- 600, Kalbinnen 669- 700 M.

Gchweineprels«.
Aulendorf : Ferkel 47—65 Mark. — Herbertingen : Ferkel

45—55, Mutterschweine 200—309 Mark. — Göppingen:
Milchschweiue 45—69 Mark. — Nürtingen : Milchschweine 36
bis 60, Läufer 75—03 Mk. — Oberndorf : Milchschweine 40 bis
69 Mark. — Schömberg : Milchschweine 40—47 Mark. —
Spaichingen : Milchschweine 36—46 Mark. — Winnenden:
Milchschweine 46—69 Mark.

Metzingen : Milchschweine 46—56 M . — Obcrstenfeld:
MilchschiverneW—60 M . — Tuttlingen : Milchschwcine 33 bis
62 Mark.

*
Dir örtlichen 5ttetn-andel»preife dürfen selbst-«chündttch nicht an den Börsen- « ch

Grodhandrl-preisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlich;» Ber-
lehr»kvsten in Zuschlag kommen. Dir Schristltg.

Anekdoten
Der schlagfertige Schiller.

In jungen Jahren versuchte sich Schiller im Harfenspiel.
Das wurde von einem Nachbarn nicht angenehm empfunden,
und da dieser dem jungen Mann sowieso nicht grün war , be¬
merkte er einst spitz: „Ei , ei, Herr Schiller ! Sie spielen wie
David , nur nicht so schön." Schiller blieb ihm die Antwort
nicht schuldig. Auch er zeigte sich im Alten Testament be¬
wandert , als er erwiderte : „Und Sie , Herr Nachbar , sprechen
wie Salomo , nur nicht so weise."

Biel verlangt.

s Kunst und Staatswohl , wenigstens was bisweilen darun¬
ter verstanden wird , stehen oft miteinander auf dem Kriegsfuß.
Das war von jeher so, auch schon zu Schillers Zeiten . Sein
„Don Carlos " war lange Zeit in Wien verboten . Schließlich
gab aber die hohe Obrigkeit die Erlaubnis zur Aufführung
im Burgtheater , allerdings unter der Bedingung einer „klei¬
nen " Aenderung : Der Prinz durfte nicht in seine Sliefn :—' cverlieht sein.

Ihm fehlt der Glaube.

Tallehrand , der ewige Minister Frankreichs , zog nicht
nur das Bein nach, sondern schleppte auch eine ungeheure
Last Schulden mit sich herum . Er dachte kaum daran , sie je¬
mals zu bezahlen, aus Veranlagung gehörte er zu den hart¬
näckigen und böswilligen Schuldnern.

Im Verlauf einer langen Debatte wagte ein Gläubiger
ihm zu sagen: „Wer Schulden bezahlt , mehrt seine Güter !"

Tallehrand aber war damit nicht einverstanden : „Das is
auch so eine verdammte Lüge, die die Gläubiger in die Web
gesetzt haben !"

*

Wenn der Ose« raucht . . .

Der bekannte englische Minister Disraeli , der u . a. durch
seine Teilnahme an dem von Bismarck geleiteten Berliner
Kongreß in Deutschland bekannt wurde , bemerkte eines Tages
zu seiner Ueberraschung einen seiner Pächter , der im Straßen¬
graben sitzend sein Mittagsmahl zu sich nahm . Nun lag daS
Wohnhaus des Biederen ganz in der Nähe. Der Minister
fragte ihn daher : „Aber ich bitte Sie , warum essen Sie nrcht
daheim ?" Der Gefragte kratzte sich verlegen hinter den Ohren:
„Mylord , unser Ofen raucht in letzter Zeit sehr stark und . . .*

-Der Minister ließ den Mann nicht ausreden . „Aber warum
haben Sie das nicht schon eher gesagt?" Sprach 's und wandte
sich beschwingten Schrittes dem Wohnhause des Pächters zu,
öffnete die Tür und — da sauste ihm auch schon ein Koch¬
löffel unsanft an den Kopf. „Scher Dich zum Teufel , Du alter
Lump !" kerfte eine Frauenstimme aus dem Hintergrund «.
Schnell warf der also unfreundlich Empfangene die Tur wie¬
der zu und wandte sich dann an den schreckensbleich neben ihm
stehenden Pächter : „Trösten Sie sich, Verehrter , bei mir zu
Hause raucht der Ofen auch zuweilen ."

Die entthronte Prinzessin der Osage -Jndianer.

Ihr Vater war der Häuptling Weißer Adler , und ihre
Landsleute vom Stamm der Osage-Jndianer nannten sie
Prinzessin Nokomis . Sie selbst gedachte die Frau des Häupt-
lings Immergrüner Baum zu werden und den größten Wig¬
wam im Reservat ihr eigen zu nennen . Doch das SchicksÄ
wollte es anders . Einst kam Prinzessin Nokomis nach Denver
(Colorado ), um als fürsorgliche zukünftige Stammesmutter
drei Osages zu besuchen, die dort im Krankenhaus lagen . Zum
Erstaunen aller Klatschmäuler daheim wiederholten sich diese
Besuche recht häufig . Die Klatschmäuler hatten nicht unrecht.
Im gleichen Saal mit den drei Osagen lag ein weißer
Sergeant . Er litt un den Folgen einer Gasvergiftung und
hatte wenig Aussicht auf Genesung . Die dunkelhaarige Schön¬
heit empfand Mitleid mit dem Armen und setzte sich an sei«
Bett , um ihm ein paar tröstliche Worte zu sagen. Und da ge¬
schah das Unerwartete . Der Sergeant lebte von Besuch z«
Besuch sichtlich auf , und schließlich erklärte der Arzt der Prin¬
zessin, der Patient werde gesunden, dank eines geheimnis¬
vollen Einflusses , den sie auf ihn ausübe . Da brachte eS
Nokomis nicht übers Herz, sich von ihrem armen Sergeanten
zu trennen . Sicher hatte sie auch davon gehört , daß drüben
in Europa verschiedene Köniaskindcr mit alten Bräuchen ge¬
brochen und Liebeschen geschlossen hatten . So erklärte Prin¬
zessin Nokomis dem Immergrünen Baum eines Tages offen
und ehrlich, sie wolle auf seine Hand und auf den größte«
Wigwam im Reservat verzichten und Frau Sergeant Braven
werden. Ob dieser Erklärung entbrannte der Zorn des Häupt¬
lings und des ganzen Stammes . Doch alle Drohungen nützten
nichts . Prinzessin Nokomis wurde die Frau des Bleichgesichts.
Daraufhin verstieß sie der Stamm . In feierlicher Ratssitzung
teilten die alten Krieger der Osagen ihren Stammesgöttern
mit , es gäbe keine Prinzestin Nokomis mehr und der Häupt¬
ling Meister Adler habe niemals eine Tochter besessen. Dieser
Fluch trübt aber Frau Beudens Glück nicht im geringsten.
Die einstige Jndianerprinzestin befindet sich augenblicklich auf
einer recht ausgedehnten Hochzeitsreise um die Welt , weil ihrdie Aerzte erklärten , ständige L..ftveranderung sei neben ihrer
Liebe das einzige Mittel , um ihren Sergeanten gesund zu
machen.

Geschäftliches
Hundeausstellung io Herresberg.

Der Verein für Hundezucht und Sport Herrenberg u»d
Umgebung veranstaltet am 13. Mat bs. IS . eine große
Hundeausstellung mit Katalog . Der Verein macht anläßlich
seines 10jährigen Bestehens besondere Anstrengungen stir
seine Aus stellung. Näheres s. Anzeige.

rr /Varrierr urrci cir's grstd -rvts



Amtliche Bekanntmachungen

Württ . Amtsgericht Calw
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon¬

kurse » llber das Vermögen de» Johanne » Hammann,
Inhaber eines Kolonialwarenloden » und Schuhmacher»
in Rötenbach und dessen Ehesrau Christine Hammann,
geb. Braun daselbst wurde

ausgehoben,
nachdem der oorgeschlagene Vergleich heut » angenommen
und bestätigt wurde.

Den 2. Mai 1930.

MeWklillllWkMnL
Infolge der hohen Mehlpreis « kostet von Freitag,den S. Mai ab

1 Kg. Roggenbrot 4S Pfg .,
1 Kg. Schwäbische» Kornbrst 4L Psg .,
1 Kg. - albweitz 44 Pfg ..
1 Kg . Weißbrot 85 Pfg .,

V, Kg . Weißbrot 28 Pfg.
Betreffs der Klelnbackwaren weifen wir die Kollegen
auf dir letzt« Seite der Fachzritung hin . Der Ausschuß.

in jed. Größe vorräüg , ma >slv Gold , d. Paar V.19MK . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

LsrlT-Mer. La!«>. Nr . 14 «. 17

e -lst ^ cisVen

sussefislttst . stlstimsn Lls sIns ^ DMsng s?sloksl » W» vt >ol-
ttsr -^ xlrslct „ ^ srks vsr cN« Î isrDNlStlgksll » ut
tts » günstigsts dssinttuLt unet «o ctt« gitttgsn ^ diLllstottv
au » esm Körpsr Dnlssrnen kiNN. pLvkungsn von ka 1.2k Lr>.
In vrogsrlsn vnü äpolksstGN srkMUok , » dvr «vkl nur
in OriglnsItÜNungsn mN ö̂ srlioo " .

Vsrisngsn 8is trovtsnio » unü un vsrdi nttllott riss rsioN
lttuslrisrio Luett Ksl In gv »unasn un0 str- nstsn Ivgsn ".

LestiurweL Lu l»« i,
tu 8aci llebaarellr Oroz -« rte Ulmpsrlc !»

Unterreichenbach

Für den Wohnhausneubau der Geschwister Schwarz,
z Zt . wohnhaft in Kapfenhardt , find die

Grab-, Betssiei>. Ms«rer-, Erei«ha«ei>.
ZiAA?r-, Schmied-, Slaschrrer-, Gipstt-,
Schrkülcr-, Glaser-. Schlosser-. Treppe«- und
Mrich-Arßeite«, sowie die Magslis«der
elêlrische«Lichlru«dder Wasserleilusg

im Submisfionrweg zu vergeben. »
Die Unterlagen sind auf dem Büro de» Unterzeich¬

neten aufgelegt , und wollen Angebote mit berechnete«
Endsumme bis Mittwoch , de » 14 . Mai , vormittag«
10 Ahr , daselbst eingereicht werden.

Calw , den 7. Mai 1930.

s. A.: Köhler , Architekt.
Grunbach

Für den Wohnhausneubau der Frau Brrta Hum¬
mel Witwe in Grunbach , sind di«

Grad-, Betonier-, Maurer- usd Steishaner-,
Zimmr-, Schmied-, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-. Glaser-, Schlosser-, Treppe«- «sd
Dstrich-Arbeite«. sowie die Znftallatio«de§
elektrischen Lichts und der Wasierleil««-

im Submissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind aus dem Büro de» Unterzetch-

nesen aufgelegt , und wollen Angebote mit berechneter
Endsumme vj» Mittwoch , den 14 . Mai , vormittags
1P Ahr , daselbst eingereicht werden.

Calw » den 7. Mai 1930.

I . A . - Köhler , Architekt.

^ - Achtung !- >
Allerort » ein

fleißiger Heer als Filialleiter
gesucht

für den erstklassige Firma in seinem Wohnort mit
größerem Umkreis sofort eine Filiale (kein Laden)
errichtet . — Beruf und Wohnsitz einerlei . — Gegen¬
wärtiger Beruf kann belbehalten werden . Dauernde»
Einkommen 500 .— bis 700 .— monatlich . Bewer¬
bungen unter „Filiale Re . ISS - an Ala - aasen-

I stein «- Vogler , « Al» .

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen

Gerhard Paulus, Liebenzell,
Fernsprecher 15.

SchMMMverein TM.
Am 17 . und 18 . Mal 193»

Wanderung
in das Stromberggebiet

(Hohenhaslach —Eleebronn - Brackeuheim)
Anmeldungen bi, Montag früh 19 Ah » unbe¬

dingt erforderlich in der Buchhandlung Slpp , wo auch
näher « Aurkunft erteilt wird.

Herrenberg
Sonntag,  Le » 18 . Mal 1989,

1« de « Städt . Turnhalle
Große

«It Kataloi str Hunde »» er Bisst«
Wertvoll « Ehrenpreise - Stadtehrrnprei » - Bunde »prrise > »

Hohe Zuchtgruppenprels».
Meldeschluß l 18 . Mal 1939 . Sinlleserung der Hund*
8 Uhr bi» 12.15 Uhr . Auskunst , Programme und Anmeld «'

sormulare durch die Schauleitung
E . Greis ) Herrenberg , Tel . 87.

ftstSSll

WirtslhastserZssaaag
Nd 'EiAMlkW

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Hirsau
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß wir
da » Wirlschastsanwesen von E . Walz,  Bäckerei,
käuflich erworben haben und solche» am Samstag,
de » 19 . Mai eröffnen werden, verbunden mit

Metzelsuppe.
EK wird unser eifrigste » Bestreben sein, unsere

werten Gäste mit guten und reinen Weinen , gutem
Bier au « der Klosterbrauerei Pfullingen sowie guten
Speisen aus » beste zu bedienen und bitten , uns in
unserm Unternehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rikdrich Kling md Nm
zur Linde

BohsessjliiiM
Tmaicimsoften

gibt ab
>S . Andrrata,
Altburgerstr . 14.

ftühuhosstr..Tel.i8rj
Empfehle meine sehr

preiswerten

Gemüse-Konserve«
I. Qualität garantiert

nur letzte Ernte
Gemüse-Erbsen
'/ . Kg-Dose 78 Pfg.
V. ktz-Dose 48 Psg.

sJunge zarte Delikateß-
Brechbohnen

garantiert sadenlosr
Hochzüchtung

r/rks -Dose 1.19

Neuheiten in

Spitzen
und

Kragen
(Bubikragen)

«ingetroffen.
Einkurbeln

ebendaselbst.
N . Hetzler,

Lederstratze SS.

Gesucht
tüchtige»

Sungo
lErbsen mit Karotte»

'/iktz -Dose 9S Pfg.
Zunge Karotte«

geschnitten
'/lkx .Dose 89 Pfg.

8°/° Rabatt

Zwei Fuhre«

Heu
«eist ewige « Klee ver¬
kauft
L. Lang, Stammheim.

nicht unter 20 Jahren , das
schon in Stellung war und
etwa » kochen kann , auf
1. Snni.

Scan Dieterich
Lange Steige L.

Mädchen
19 Jahre alt sucht per
1 . Snni gute

Stelle
in Küche und Haushalt.

Angebote unter T . W.
-lr . 198 an di« Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Ein « größere

Werkstatt
«ft Licht , Wasser und
Heizung , auch Lager-
»anm , hat sofort oder
später zu vermiete » .

Angebote sind zu richten
unter K . B . 19S an die
Grsch.-8t . ds . Bl.

Verkaufe
am Sonntag , 11 . Mai

S Glucke«
mit Kücken und zwar je

IS Bsrneselder, Rh-dr-
lSvder«.weiße Leghorn
garantiert rafferein und
bester Abstammung . Fester
Preis pro Glucke 88 Mk^

Gockele«, Förster
Bieselsberg , ,

rVReichsbundd.Kriegs
zzA beschädigte« v«d
S8 ehemalige«

^ * Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Calw

Freitag aben - 8 Ahr
bei Kamerad Seeg « r.
Besprechung Ausflug.

GiBeteranen-VettiM
1870—Ivl4 Calw

Am Samstag , 19 . Mal
abend » 8 Ahr

Maats - Bersaamlu«g
bei Kamerad S « « g « r.
Besprechung über Frilh-
spaziergang .Zahlreiche, Er¬
scheinen erwünscht.

De » Ansfchntz.

Ueber dieses Thema spricht am Sonntag,  Len
11 . Mai . abends 8 Ah,

i« Hotel La« « i» Bo !» Lleteorell
P.Löschea»rSora«i«Schlesien.
Deutsche Volksgenosse « !

In Anbetracht der großen Not , di« bereit» alle
Schichte» unsere» Volke « ersaßt hat , ist e» notwendig,
daß ein Jeder , der eine Aenderung der heutigen trolt!
losen Zustände herbeisehnt, zu diesem Bvrteag erscheint.
Frei « Aussprache. * Eintritt 30 Psg

Slatiosalfozsallstssche Deutsche Arbeiterpartei
Ortsgrnppe Lirbenzest.

Sämtlich«

Neubulach
Wir beehren un «. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sam » tag,  den 10. Mai
im Gasthaus zum . Rößle " in Neu du lach statt-
findrndea

Hochzeitsfeier
sreundlichst «inzuladen.

Karl Walz
Sohn de» -s- Georg Walz , Maurer in Neubulach.

Maria Roller
Tochter de» -s Hermann Roller , Bauer in Neubulach.

Kirchgang L Uhr.

Wir bitten , die» statt jeder besonderen Einladung ,
entgegen nehmen zu wollen.

« « U
z«r Fr8hjahkttei«igtl«g

empfiehlt

R . Hauber.

!

Äkrevrl . OuaUtStr-
iLdnkal. sröüte ^ us-
vsk !. s . rebrsuetite,

>üete . I 'ausek,
F'EiIrsklullL

H ?. LckksusI2 ^ecIcLrttr

vlttexa, « , « sensu denellteu

Ilmenstrmose
beste Qualitäten,
neueste Modefarben.

W . Lutz
P » tz- « ud PelzgefchSst.

1 Paar gntertzaltene

MoeBettladeil
sowie einen kleineren

KleiderslhrM
«ich« lackiert , hat im Aus.

trag zu verkaufe»
Sludolf Liukenhell
Möbelschreinerei

NonneugasseNr .2.

Wasserglas
geruchlose , wafferhrlleWare
empfiehlt auch für Wieder»
Verkäufer

R . Hauber.
Verkaufe »in tannenes

SchlasziüMk
«it 149 «m» breitem

Soirselschrooli
ferner 1 Paar tannene

Bellsteilen
Zu erfragen aus der Ge¬

schäftsstelle dieses Blatte»

Hederich-Kainit
ist eingetroffen. Die Geschüstsstelle.

beilZt : mit wsolgsr Kosten  un6 wsnlast
Klüsis  eins scköners uocl gsrsoiistt  gs-
ecstonis Wssests srrislsni Vi/snn 2is

V
V

»

.1

SUKttvS
kisbsn 81s clisss Vottsils sllsi diseb
Sumos gsnügl 1X ^ urr kocstso . mit cisr
I-lSlsts  6sr bisstsr bsnüliglso ^ /oscst-
mittsl . 63tin gröncsiicst spülen — 6is
V/sscsts ist fettig , clis gsnsue 6s-
d53uesiS3nlsitung stellt suf js ^ sr f ' sk-
l<ung . GWS5 SP35SN sVjll, nimmt öumus.
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